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Besetzung & Stab 

 

 

Paula LUNA WEDLER 
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Tim WILLIAM VONNEMANN 
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Nackte Frau KATHARINA GRABHER 

Nackter Mann MARKUS STOLBERG 

Polizistin CELINA TERÁN GÓMEZ 

Polizist DOMINIK RANEBURGER 

Italienischer Autofahrer ANTONIO SALMERI 

Paulas Mutter ANNA STIEBLICH 

Judy WOLKE VOM GEISTERSCHLOSS 

 KAYLA 

 HABBY 

Lutz HENRIETTE 

 

 

Regie, Drehbuch EILEEN BYRNE 

Basierend auf dem Roman von JASMIN SCHREIBER 

Dramaturgin ANGELIKA MÖNNING 

Produktion BERNARD MICHAUX 

 JANI THILTGES 

 CLAUDE WARINGO 

Koproduktion ROBERTO CAVALLINI 
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Tonmeister KEN RISCHARD 

 

 

 

Technische Daten 
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4 

Kurzinhalt & Pressenotiz 

 

Paula (LUNA WEDLER) durchlebt eine tiefe Trauerphase, nachdem ihr kleiner Bruder Tim in 

Triest im Meer ertrunken ist. Von Schuldgefühlen geplagt, scheint ihr Lebenswille erloschen. 

Als sie auf den alten Griesgram Helmut (EDGAR SELGE) trifft, der die Urne seiner Ex-Frau 

nach Italien fahren will, sieht sie endlich wieder einen Hoffnungsschimmer: Nach Triest fahren, 

an den Strand, an dem ihr Bruder gestorben ist. Nur dort wird sie sich ihm endlich wieder nahe 

fühlen können. Während der abenteuerlichen Reise entwickelt sich mit Helmut eine 

unerwartete Freundschaft – und eine neue Lebensfreude erwacht. 

 

 

Basierend auf dem gleichnamigen Roman von Bestsellerautorin Jasmin Schreiber, erzählt 

Regisseurin und Drehbuchautorin Eileen Byrne in MARIANENGRABEN eine zu Herzen 

gehende Geschichte über den Tod und darüber, am Leben zu bleiben. In ihrem 

bemerkenswerten Spielfilmdebüt vereint Byrne den bekannten deutschen Charakterdarsteller 

Edgar Selge (POLL) und den Schweizer Shooting-Star Luna Wedler (JE SUIS KARL) als 

ungleiches wie herzerwärmendes Duo vor der Kamera. 

 

 

 

 

 

 
Helmut (Edgar Selge) und Paula (Luna Wedler) © Oliver Oppitz_Alamode Film 
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Inhalt 

 

11.000 Meter unter dem Meer, wo es kein Licht mehr gibt. Keine Farben, kaum noch Sauerstoff. 

Wo die Tentakel aus der Schwärze kommen, die mich tiefer nach unten ziehen. Der Druck hier 

unten ist so hoch, dass ich Angst habe, zu implodieren.  

 

 

Der Albtraum ist immer derselbe, immer wieder lässt er Paula (LUNA WEDLER) nachts 

hochschrecken, raubt ihr den Schlaf, ihre Energie und mehr und mehr ihren Willen zu leben. 

Paula kann einfach nicht verkraften, dass ihr kleiner, geliebter Bruder Tim (WILLIAM 

VONNEMANN) nicht mehr da ist – ertrunken, gerade einmal neun Jahre alt, aus dem Leben 

gerissen. An nichts anderes kann sie denken. Wie er sich gefühlt haben muss in seinen letzten 

Momenten, entsetzt von dem Bewusstsein, dass seine große Schwester nicht da sein wird, um 

ihm zu Hilfe zu kommen. Wie hypnotisiert zieht es Paula mitten in der Nacht auf den Friedhof, 

wo Tims Körper liegt. „Tim López“ steht da auf dem Grabstein, „Abenteurer und 

Meeresforscher“. Es ist sein Geburtstag; zehn Jahre alt wäre er geworden. Paula spricht mit 

ihm. Aber es fühlt sich nicht richtig an.  

 

Als sie versehentlich das Grablicht umstößt und es zerbricht, wird Paula unversehens 

angesprochen von einem Mann, der ebenfalls nachts auf dem Friedhof ist: Was sie denn da 

mache? Das ist Helmut (EDGAR SELGE). Er müsse seine Frau Helga aus dem Grab holen, 

sagt er, ob Paula ihm nicht helfen könne? Nach kurzem Zögern willigt sie ein, gräbt mit Helmut 

die Urne mit ihrer Asche aus. Von Friedhofsarbeitern werden sie entdeckt und fliehen 

gemeinsam aus dem Friedhof, mit der Urne, Hals über Kopf… Mit Helmuts Wohnmobil gelingt 

die Flucht, gemeinsam mit Helmuts Schäferhund Judy, der im Wagen gewartet hatte. Er erzählt 

Paula, dass er die Urne nach Südtirol bringen wolle. Das ist Musik in ihren Ohren: Sie selbst 

will auch nach Italien, an den Urlaubsort an der Adria, wo Tim gestorben ist. Die beiden 

entscheiden kurzentschlossen, die Reise erst einmal gemeinsam anzutreten. An der Grenze aber 

will Paula dann den Zug nehmen, um ans Ziel zu kommen. 

 

Jetzt erst haben sie die Gelegenheit, sich einander vorzustellen. Nur stockend kommt ein 

Gespräch zwischen den beiden Sonderlingen zustande, zumal Helmut kurz angebunden und 

ziemlich schroff ist. Bei einer Pause an einem Parkplatz raucht Paula allein eine Zigarette. Wie 

immer, wenn sie allein ist, hört sie die Stimme ihres Bruders, der sich mit ihr unterhält. Und 

wie immer antwortet sie auch. Weiter geht es in Richtung Süden. Helmut will wissen, wessen 

Grab Paula auf dem Friedhof besucht hat. Erstmals entsteht ein kurzer Moment der Vertrautheit. 

Auf ihrem Smartphone sieht sich Paula den einzigen kleinen Film an, den sie von Tim hat. Und 

schläft dabei ein. 

 

Am nächsten Tag halten sie an einem kleinen See an. In einem akribisch vorbereiteten Ritual 

verstreut Helmut dort ein wenig von der Asche seiner Frau und will dabei nicht gestört werden. 

Dass ausgerechnet in diesem besonderen Moment eine Gruppe von FKK-Sonnenanbetern 

vorbeikommt und sich dort niederlässt, um zu baden, bringt Helmut völlig aus der Fassung. Ein 

langanhaltender Hustenanfall besorgt Paula: Stimmt etwas nicht mit Helmut, der sie barsch 

anblafft, als sie nachfragt? Aber auch sie hat ein Geheimnis, von dem Helmut nichts weiß. Kurz 
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blitzt unter ihren langen Ärmeln ein Verband hervor, der um ihren Unterarm gewickelt ist, als 

die beiden schweigend wieder im Wohnmobil sitzen und die Fahrt fortsetzen: Paula hat bereits 

einen Selbstmordversuch hinter sich.  

 

 

Wenn ich an dich denke, setzt mein Herz kurz aus. Das Blut sackt in die Beine. Die Ohren 

rauschen. Als würden alle Meere dieser Welt darin zusammenfließen. Ein Sturm braut sich 

zusammen und reißt meine Seele in eine Million kleine Stücke.  

 

 

Helmut bildet sich ein, dass sich die Kinder seiner Frau an ihre Fersen geheftet hätten. Sie hatten 

darauf gedrängt und gegen Helmuts Willen durchgesetzt, dass Helgas Überreste in Deutschland 

bei ihnen beerdigt wird. Deshalb habe er die Asche gestohlen, um sie wieder bei sich zu haben. 

Und nun rechnet er damit, dass die Kinder ihnen die Polizei auf den Hals gehetzt haben. Kurz 

vor der österreichischen Grenze kommen sie tatsächlich in eine Kontrolle. Helmut rast mit 

Karacho an ihnen vorbei. Als sie gestoppt werden, ist es Paulas Geistesgegenwart zu verdanken, 

dass sie nicht eingebuchtet werden. Während sie noch warten, spielt Paula mit dem Gedanken, 

Helmut zurückzulassen und auf eigene Faust weiterzureisen. Die Erscheinung ihres Bruders 

Tim redet ihr jedoch ins Gewissen: Habe sie denn noch nicht gemerkt, dass Helmut 

schwerkrank ist und diese Reise seine letzte sein wird? Sie bleibt bei Helmut und sitzt fortan 

am Lenkrad.  

 

Nur zögerlich ist Helmut bereit, sich Paula anzuvertrauen. Er erzählt von seinem Sohn, der vor 

langer Zeit, 1971, im Alter von elf Jahren gestorben war, ebenfalls ertrunken. Im Schmerz und 

in ihrer Trauer sind sich diese beiden Zufallsbekannten auf einmal ganz nah, ohne darüber reden 

zu müssen. Auf freier Strecke bremst Paula und nimmt ein angefahrenes Huhn mit, das sie 

„Lutz“ tauft. Sie glaube nicht an Geschlechterzuordnungen. Sie erzählt, dass sie Biologie 

studiert, ihren Master in Meereswissenschaften aber nie beendet habe. Die Stimmung im 

Wohnmobil ist spürbar weniger angespannt als zuvor. Für Paula zu entspannt: Sie will keine 

weiteren Pausen machen, will unbedingt weiter nach Triest. Helmut lässt sich nicht beirren. 

Mitten in unberührter Natur stoppt er. In einem stillen Moment beginnt Paula zu weinen und 

sagt ihrem Bruder, sie habe heute eigentlich zu ihm kommen wollen.  

 

Helmut spürt, was in Paula vorgeht. Er erzählt ihr, auch manchmal noch mit seinem Sohn zu 

reden. Paula öffnet sich Helmut und erzählt ihm vom Tod Tims, dass sie an seinem Geburtstag 

bei ihm in Triest hätte sein wollen. Sie wolle nicht, dass das Leben einfach weitergehe, das sei 

unfair. Helmut lässt Paula wissen, dass er ihren Plan ahnt. „Ihr Bruder wird es Ihnen nicht 

krummnehmen, wenn sie ein bisschen später kommen.“ Ganz weich und verständnisvoll ist der 

ältere Mann auf einmal, so anders als vorher, zwei verwandte Seelen. Helmut habe sogar selbst 

einmal versucht, sich das Leben zu nehmen. Nur seiner Frau war es zu verdanken, dass er 

gerettet wurde. Es ist ein zärtlicher Moment der gegenseitigen Anteilnahme. Helmut packt 

medizinisches Marihuana aus – gegen die Schmerzen. „Sie haben mich wohl für spießig 

gehalten“, sagt er schelmisch. Gemeinsam kiffen. Das vereint. Erstmals müssen sie von Herzen 

lachen. Paula tanzt unbeschwert. Helmut muss mitmachen. Ein schöner Moment. 
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Der nicht lange währt. Helmut hat einen erneuten Anfall, braucht seinen Sauerstoff. Sie sehen 

sich an und wissen: Auf dieser Fahrt wird es um alles gehen. Dabei hat sie gerade erst 

angefangen, und die richtig großen Abenteuer und Überraschungen liegen noch vor ihnen… 

 

 

Hoffentlich hast Du einen Fisch gesehen, einen Gespensterfisch oder einen Mehrzahnfisch. 

Hauptsache, du hast nicht an mich gedacht. Bitte nicht. Bitte nicht. 

 

 

 

 

 
Paula (Luna Wedler) und Tim (William Vonnemann) © Oliver Oppitz_Alamode Film 
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Produktionsnotizen / Producers Note 

 

Im Februar 2020, einige Tage vor dem Ausbruch der Corona-Pandemie, lud die Literaturagentin 

Elisabeth Ruge mich zur „Books at Berlinale“-Veranstaltung ein, bei der jährlich zwölf 

herausragende Bücher vorgestellt werden, die sich besonders für Verfilmungen eignen. Unter 

diesen Büchern fand ich das, was ich lange gesucht hatte: den Spiegel-Bestseller 

„Marianengraben“. 

 

Die Regisseurin Eileen Byrne und ich waren schon seit einiger Zeit auf der Suche nach einem 

Stoff, der Eileens außergewöhnliches Talent für Regieführung zur Geltung bringen könnte. 

„Marianengraben“ hat uns beide sofort in seinen Bann gezogen, und wir wussten, dass wir 

schnell handeln mussten. Noch während der Berlinale begannen wir, den Roman zu lesen. 

Schon wenige Tage später gaben wir unser Angebot ab, um die Rechte zu erwerben. Mit über 

zwanzig weiteren Angeboten war die Konkurrenz hart, aber am Ende konnten wir uns gegen 

namhafte Bewerber durchsetzen. Die absurde Komik und die tiefe Trauer, die Jasmin Schreiber 

so meisterhaft verbindet, machen diesen Roman zu einem einzigartigen Erlebnis. 

 

Eileens bisherige Kurzfilme, die auf internationalen Festivals Anerkennung fanden, zeugten 

von ihrer außergewöhnlichen Fähigkeit, starke Frauenrollen authentisch und fern von Klischees 

darzustellen und ihre Kurzfilme atmosphärisch dicht zu gestalten. Gerade diese leisen Töne und 

die intensive Auseinandersetzung mit den Figuren machten sie zur idealen Regisseurin für 

MARIANENGRABEN. 

 

Natürlich ist es schwieriger einen Erstlingsfilm zu finanzieren, aber dank der Hilfe der 

Luxemburgischen Filmförderung, die von Anfang an an das Projekt geglaubt hat, konnten wir 

die Entwicklung und die Produktion schlussendlich auf die Beine stellen. 

 

Besonders spannend war in der Folge die Besetzung der Rollen. Es war von Anfang an klar, 

dass der Film durch herausragende schauspielerische Leistungen getragen werden sollte. Mit 

Luna Wedler und Edgar Selge konnten wir zwei hervorragende Schauspieler:innen gewinnen. 

Die Geschichte des Films lebt von der Chemie zwischen diesen beiden Charakteren, und wir 

sind überzeugt, dass die Besetzung diesem Anspruch gerecht wird. 

  

Die Dreharbeiten selbst waren geprägt von einer außergewöhnlichen Energie und einer tiefen 

Verbundenheit aller Beteiligten mit dem Stoff. Wir hatten großes Glück, dass wir fast ganz an 

den reellen Schauplätzen der Buchvorlage drehen konnten. Mit Albolina und der Film AG 

hatten wir perfekte Partner in Italien und in Österreich. Gedreht wurde in Luxemburg (Friedhof-

Szene), in Süditalien und in Österreich. 

 

Wir freuen uns nun sehr über den Kinostart und die Möglichkeit, dass das Publikum diesen 

Film endlich entdecken kann. 
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Ein Gespräch mit Regisseurin & Drehbuchautorin Eileen Byrne 

 

Sie geben mit MARIANENGRABEN Ihr Debüt als Spielfilmregisseurin. Warum sollte es 

dieser Stoff sein? Was hat Sie an der Romanvorlage von Jasmin Schreiber gepackt? 

 

Mich hat das Thema – der Tod des kleinen Bruders und die Schuldgefühle der Hauptfigur – tief 

berührt. Ich habe selbst drei jüngere Geschwister und habe eine tiefe Liebe und einen starken 

Beschützerinstinkt ihnen gegenüber. Deshalb habe ich da sofort eine Verbindung gefunden. Ich 

habe in den letzten Jahren auch einige tragische Todesfälle in meinem engeren Bekanntenkreis 

miterlebt und gespürt, wie hart es für die Hinterbliebenen ist, mit dem Verlust umzugeben. Ich 

bewundere ihre Kraft und ihren Lebenswillen trotz der tiefen Trauer, die seitdem ihr Begleiter 

ist. Was mich aber auch nach nur wenigen Seiten beeindruckt hat, ist, wie gekonnt Jasmin 

Schreiber sich auf dem schmalen Grat zwischen Tragik und Komik bewegt. Ich hatte das 

Gefühl, dass da endlich jemand die Sprache spricht, die ich so liebe und schon lange vergeblich 

in Romanen oder Drehbüchern suche.  

 

Sie führen nicht nur Regie, sie haben auch das Drehbuch geschrieben. War Ihnen das 

wichtig? Wie sind Sie vorgegangen? Was war Ihnen bei der Adaption wichtig? Haben Sie 

mit Jasmin Schreiber gesprochen – und worüber? Wie sah der Prozess aus? 

 

Die Tragikomödie hat mir sofort Lust gemacht, selbst Hand anzulegen und den Roman in eine 

filmische Sprache umzusetzen. Allerdings hatte ich die Arbeit anfangs ein wenig unterschätzt, 

denn der Roman funktioniert sehr stark über innere Monologe der Hauptfigur und Flashbacks 

zu Momenten mit ihrem kleinen Bruder. Da Jasmin auch große Lust hatte, an der Entwicklung 

des Drehbuchs beteiligt zu sein, haben wir eine erste Treatmentfassung gemeinsam 

geschrieben. Als sie allerdings wegen anderer Projekte aussteigen musste, habe ich mit 

Unterstützung meiner Dramaturgin alleine weitergearbeitet. Jasmin war aber sehr offen und hat 

mir bei der weiteren Entwicklung vertraut. Das Schwierige war, zum Kern der Geschichte 

durchzudringen, um dann Wege zu finden, ihn in eine filmische Dramaturgie zu übersetzen. 

Dadurch sind leider viele Szenen aus dem Roman weggefallen, aber auch einige neue 

hinzugekommen. Unser Ziel war es aber immer, dem emotionalen Kern des Romans treu zu 

bleiben.  

 

Gab es einen Punkt, an dem Sie gemerkt haben: Das ist jetzt nicht mehr der Roman, das 

ist jetzt MEIN Film? Was macht MARIANENGRABEN zu IHREM Film? 

 

Für mich fühlt es sich inzwischen wie ein Ganzes an, ich kann manchmal gar nicht mehr sagen, 

welche Szenen oder Dialoge von mir und welche von Jasmin waren. Das ist, glaube ich, das 

Ziel: Dass die Figuren irgendwann ein Eigenleben bekommen und auch außerhalb des Romans 

existieren, so dass es sich natürlich anfühlt, auch neue Szenen für sie zu schreiben. Ich hatte 

mir aber natürlich viele Momente und Dialoge aus dem Roman rausgeschrieben, die ich 

unbedingt behalten wollte, weil sie einfach so großartig sind. Was mir besonders wichtig war, 

war dem Kern treu zu bleiben und den schmalen Grat zwischen Humor und Drama genauso 

fein zu zeichnen, wie Jasmin das im Roman getan hat. Ich hoffe sehr, dass mir das gelungen ist. 



 

10 

MARIANENGRABEN erzählt die Geschichte zweier in ihrer Trauer zutiefst 

erschütterten Menschen, die als Zufallsbekanntschaft auf eine unvorhergesehene Reise 

gehen. Wer sind diese beiden? Was gefällt Ihnen an den Figuren? Was macht sie 

spannend? 

 

Mich haben die Verluste der beiden Figuren und ihre Umgangsweise mit ihrer Trauer sehr 

berührt. Paula geht ganz anders damit um als Helmut. Sie gibt sich ihren Emotionen auf eine 

sehr offene, fast naive Art hin und kann einfach nicht akzeptieren, dass das Leben ohne ihren 

Bruder weitergehen soll. Helmut hat bereits zwei enge Menschen in seinem Leben verloren und 

mit der Zeit Schutzmauern aufgebaut, um nicht von seinen Gefühlen aufgefressen zu werden. 

Beide finden in dem anderen zum ersten Mal jemanden, der ihn/sie wirklich versteht, aber ganz 

anders mit dem Erlebten umgeht. Und sie lernen etwas Wichtiges von der jeweils anderen Figur, 

das ihnen zu einer neuen Leichtigkeit und neuem Lebensmut verhilft. 

 

Der Film steht und fällt mit der Besetzung: Wie sind Sie auf Luna Wedler und Edgar Selge 

gekommen? Warum waren Sie die Richtigen für die Geschichte? 

 

Luna hatte ich bereits beim Schreiben im Kopf. Ich hatte sie in ein paar Filmen gesehen, wo sie 

mich zutiefst berührt hatte. Da ich mich aber nicht auf meinem ersten Impuls ausruhen wollte, 

habe ich mehrere Castingrunden mit tollen, jungen Schauspielerinnen gemacht – aber am Ende 

wurde es trotzdem Luna. Sie arbeitet sehr intuitiv und natürlich und spielt immer mehrere 

emotionale Ebenen auf einmal. Das hat mich tief beeindruckt! Die Rolle von Helmut wollte ich 

erst mit einem österreichischen Schauspieler besetzen, da er im Roman aus Österreich stammt. 

Als ich dann doch entschied, einen deutschen Schauspieler zu besetzen, fiel meine Wahl sofort 

auf Edgar Selge. Er ist ein wahnsinnig sensibler und intelligenter Mensch. Wir hatten viele tolle 

Gespräche über seine Figur und er hat mir teilweise auch geholfen, Helmut besser zu verstehen. 

Er hat sich sehr intensiv mit der Figur auseinandergesetzt und vieles hinterfragt, was auch für 

mich sehr hilfreich war. Und er war sehr geduldig mit mir, obwohl er schon so viel Erfahrung 

hat. Es hat einfach großen Spaß gemacht, mit beiden zu arbeiten. 

 

Wie haben Sie den Dreh erlebt? Was waren die besonderen Herausforderungen? Was hat 

besonders gut geklappt, was war weniger einfach? 

 

Der Dreh war wie die meisten Drehs natürlich sehr intensiv – wir hatten einen hohen Zeitdruck, 

haben komplett achronologisch in drei verschiedenen Ländern gedreht und die Fahrszenen im 

Wohnmobil waren eine große logistische Herausforderung. Es war aber auch eine 

wunderschöne Zeit mit ganz tollen Menschen um mich herum – sowohl aus dem Cast als auch 

aus dem Team. Ich habe mich sehr verstanden und unterstützt gefühlt und denke mit sehr 

positiven Gefühlen an die Zeit zurück. Die schöne Landschaft hat natürlich auch ein bisschen 

dazu beigetragen. 

 

 

Ihr Film ist auch ein Roadmovie – das bedeutet immer auch Bewegung, von etwas weg, 

zu etwas hin: Was gefällt Ihnen an der Form? Warum ist sie ideal für die Geschichte von 

MARIANENGRABEN? 
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Dass das Roadmovie eine lange Tradition in der Filmgeschichte hat, liegt ja daran, dass die 

äußere Reise immer auch die innere Reise der Helden widerspiegelt und somit äußerlich 

verbildlichen kann, was im Inneren vorgeht. Zwei Figuren, die sich auf den Tod nicht ausstehen 

können, aber gemeinsam in einem Gefährt aneinandergefesselt sind, birgt auch immer 

komödiantisches und dramatisches Potenzial. Das Besondere bei MARIANENGRABEN ist, 

dass die Hauptfigur Paula, die sich seit dem Tod ihres Bruders in einer Art inneren Lähmung 

befindet, gezwungen wird, in Bewegung zu kommen. Das Leben ist Bewegung und wer sich 

nicht bewegt, riskiert, innerlich zu sterben. Die Reise nach Südtirol, in die Berge, läuft hier 

auch parallel mit ihrem Aufstieg aus dem Stillstand – versinnbildlicht durch den 

Marianengraben – in den sie durch ihre Trauer geraten ist. Es ist also eine Reise zurück ins 

Leben. 

 

Ist MARIANENGRABEN der Film geworden, den Sie vor Augen hatten, als Sie mit dem 

Dreh begonnen haben? Worauf sind Sie besonders stolz? Was ist Ihre bleibende 

Erinnerung? 

 

Ich glaube nicht daran, dass der Film am Ende das sein kann, was man anfänglich im Kopf 

hatte. Zumindest funktioniert das bei mir nicht so. Das Schöne am Film ist ja, dass er in vielen 

Schritten erzählt, teilweise sogar neu erzählt wird. Er passt sich an – an Motive, die man findet, 

an Schauspieler, die man castet, an unvorhergesehene Ereignisse, die in der Vorbereitung oder 

am Set geschehen. Und Film ist immer Team-Arbeit. Er wird vom Drehbuchautoren erzählt, 

vom Regisseur, vom Editoren, Musiker, Sound-Designer etc. Ich freue mich über jede Idee und 

jeden neuen Blick, die ich von meinem Cast und meinen Team-Mitgliedern bekomme. Was in 

meinem Kopf steckt, ist eine Version des Films – aber es ist nicht unbedingt die Beste. Ich bin 

einfach stolz auf den Film. Er ist mein erster Langfilm und er ist die beste Version von dem 

Film, den ich zu diesem Zeitpunkt – auch dank vieler anderer Menschen – machen konnte. Und 

das ist ein tolles Gefühl. 

 

 

 
Edgar Selge, Regisseurin Eileen Byrne und Luna Wedler 

beim Dreh © Oliver Oppitz_Alamode Film 
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Ein Gespräch mit Hauptdarstellerin Luna Wedler 

 

Wie sind Sie zu MARIANENGRABEN gekommen? Was hat Sie an dem Stoff, an der 

Figur der Paula gereizt? Kannten Sie bereits den Roman? 

 

Ich denke, es ist extrem wichtig über den Tod zu sprechen. In unserer Kultur kommt das meiner 

Meinung zu wenig vor. Wie kann man weiterleben, wenn jemand, den du liebst, nicht mehr da 

ist? Woher nimmt man die Kraft weiterzumachen? Was lernt man auf dem Weg zurück zu sich? 

Schafft man es überhaupt? Ich finde, wie im Buch und im Film mit diesen und vielen weiteren 

Fragen umgegangen wird, sehr ehrlich und berührend. Immer wenn ich eine Romanadaption 

machen darf, versuche ich, zusammen mit der regieführenden Person herauszuspüren, ob ich 

den Roman lesen soll oder nicht. Hier war von Anfang an ein Gefühl da, dass ich Paula für mich 

selbst entdecken möchte. 

 

Worum geht es in MARIANENGRABEN? Welche Themen werden verhandelt? Was 

gefällt Ihnen daran? 

 

Es geht um Trauer, deren Verarbeitung und um Freundschaft! Der Film nimmt uns auf eine 

Reise mit, die von dem Versuch erzählt, zurück ins Leben zu finden. Außerdem geht es, um die 

Wichtigkeit des gegenseitigen Zuhörens und einfach füreinander da zu sein.  

 

Ich glaube, genau das gefällt mir so sehr an den beiden. Sie sind mit ihrer eigenen Trauer an 

verschieden Orten, was eben auch zeigt, wie wichtig Zeit ist. Sie teilen denselben Humor und 

helfen sich, ohne es anfangs überhaupt zu merken. 

 

 

Wie würden Sie Paula beschreiben? Was für ein Mensch ist sie? Wie haben Sie als 

Schauspielerin Zugang zu der Figur gefunden? 

 

Wir lernen Paula an einem Punkt kennen, wo sie selbst nicht weiß, wer sie ist. Das heißt, ich 

als Schauspielerin habe auch gesucht und vor allem gefühlt. Das, was passiert ist, ist für sie 

nicht fassbar. Sie kann und will es vor allem nicht akzeptieren. Dazu kommt ihr schlechtes 

Gewissen. Der ständige Gedanke: Ich hätte da sein müssen. Es ist ein Zustand, in dem nichts 

weiter geht. Durch die Begegnung mit Helmut und die gemeinsame Reise sieht Paula aber 

langsam wieder mehr Licht. 

 

Eileen Byrne gibt ihr Regiedebüt. Wie war die Arbeit mit ihr? Was zeichnet sie aus als 

Regisseurin? Ist es anders, wenn man mit einer Debütantin arbeitet? 

 

Was ich am meisten schätze, ist Eileens Leidenschaft! Außerdem sind ihre große Freude und 

Energie einfach ansteckend. Sie hört zu und setzt sich für jeden Einzelnen. Von Anfang an haben 

wir dieses Intuitive geteilt. Ich hatte nie Angst etwas Falsches zu tun. Sie war immer wachsam 

und zur gleichen Zeit nah bei uns als Schauspieler*innen und/oder Charaktere. 
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Sie sind mehr oder minder in jeder Szene gemeinsam mit Edgar Selge zu sehen. Wie war 

die Arbeit mit ihm? Wie sah Ihre Zusammenarbeit aus? 

 

Für mich war es eine große Ehre, mit Edgar zu drehen. Er ist sehr weise. Edgar hat schon viel 

erlebt und konnte unglaubliche Geschichten erzählen, von denen jeder viel lernen konnte. Ich 

bin sehr dankbar, diese Reise mit ihm gemacht zu haben. 

 

Was haben Sie beim Dreh als größte Herausforderung empfunden? Gibt es eine 

besondere, eine bleibende Erinnerung? 

 

Es war einfach ein schöner Dreh! Das hat vor allem mit unserer Geschichte und diesen zwei 

Protagonisten zu tun, die erst Fremde sind und dann Freunde werden. Es ist ein Film über den 

Tod und eben das Leben, ohne Filter. Sehr ehrlich, lustig und traurig zugleich. Das war auch 

am Set spürbar. Es hat uns alle berührt und gezeigt: Wie wichtig es ist Mensch zu sein. Das es 

immer weiter geht. Das man nicht allein ist. Das wir alle versuchen sollte zu reden, und nicht 

zu verdrängen. Das wir uns Sachen angucken sollten, auch wenn sie verdammt weh tun. 

Vielleicht ruft man danach auch jemandem an, den man schon lange nicht mehr gehört hat! 

 

 

 

 

 
Paula (Luna Wedler) © Oliver Oppitz_Alamode Film 
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Ein Gespräch mit Hauptdarsteller Edgar Selge 

 

Wie sind Sie zu MARIANENGRABEN gekommen? Was hat Sie an dem Stoff, an der 

Figur des Helmut gereizt? Kannten Sie bereits den Roman? 

 

Ich habe das Drehbuch von meiner Agentur erhalten, der Stoff und die Dialoge gefielen mir auf 

Anhieb, und nach einem offenen Gespräch mit der Regisseurin Eileen Byrne habe ich mich 

schnell entschieden, die Rolle von Helmut zu übernehmen. Dann erst habe ich den Roman von 

Jasmin Schreiber gelesen – mit großem Vergnügen übrigens, trotz der ernsten Thematik.  Dieser 

Stoff, der sich auf zwei sehr unterschiedliche Personen und ihre zentralen Lebensfragen 

konzentriert, gibt den Schauspielern die Möglichkeit, während der Arbeit auch ihren eigenen 

Gedanken über den Umgang mit dem Verlust naher Menschen nachzugehen.    

 

Worum geht es in MARIANENGRABEN? Welche Themen werden verhandelt? Was 

gefällt Ihnen daran? 

 

Zum Beispiel geht es um die Frage, wie man nach dem Tod eines geliebten Menschen 

weiterleben kann, wie man mit seiner Trauer umgeht, besonders, wenn Schuldgefühle den 

Zugang zum erfahrenen Schmerz erschweren. Es ist ein sehr ungleiches Gespann, das da 

gemeinsam in einem alten Wohnmobil von Mönchengladbach nach Südtirol unterwegs ist. Der 

alte Mann und die junge Frau sind sich keineswegs von Anfang an sympathisch. Es sind 

praktische Gründe, die sie zusammengeführt haben. Sie wissen nicht voneinander, dass sie 

ähnliche Verluste erlitten haben und begreifen nur auf dem Umweg von Zerwürfnissen und 

Missverständnissen, wie tief sie in ihrer so unterschiedlichen Art zu trauern verbunden sind.  

 

Wie würden Sie Helmut beschreiben? Was für ein Mensch ist er? Wie haben Sie als 

Schauspieler Zugang zu der Figur gefunden?     

 

So eine Figur wie dieser Helmut wird schnell in der Schublade „harte Schale, weicher Kern“ 

abgelegt. Es geht aber um eine ganz natürliche Form von innerem Rückzug im Alter, die ihn 

kennzeichnet. Jedenfalls ist er mir nicht fremd. Er begreift es als Chance, seiner jungen 

Mitreisenden zuzuhören, er versteht, wie schwer es für einen jungen Menschen sein kann, in 

ein Erwachsenen-Leben hineinzufinden. Dabei entdecken beide auf der Reise ihre eigenen 

Widersprüche, und während sich jeder über den anderen amüsiert oder ärgert, wird beiden klar, 

dass sie in ihren Unglückserfahrungen ähnlich reagieren.  So können sie der wachsenden 

Empathie zueinander nicht ausweichen, auch ihre Selbstliebe wächst und so gelingt es vor allem 

Paula, das Leben, das sie eben noch für nicht besonders lebenswert hielt, festzuhalten und 

wertzuschätzen. 

 

Eileen Byrne gibt ihr Regiedebüt. Wie war die Arbeit mit ihr? Was zeichnet sie aus als 

Regisseurin? Ist es anders, wenn man mit einer Debütantin arbeitet? 

 

Ein Debütant oder eine Debütantin in der Regie erweist sich nach meiner Erfahrung oft als ein 

Vorteil für den Schauspieler. Der erste Langfilm ist immer eine große Chance, ein zentrales 
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Anliegen zu verwirklichen. Das setzt eine besondere Energie frei, die alle am Set spüren. Eileen 

Byrne hat übrigens etliche besonders schöne Kurzfilme gedreht, und sie erwies sich für mich 

als glänzende Beobachterin spielerischer Interaktion. Ich wünsche mir für Sie und für uns 

Zuschauer, dass sie noch viele Filme dreht. 

 

Sie sind mehr oder minder in jeder Szene gemeinsam mit Luna Wedler zu sehen. Ist das 

eine besondere Herausforderung? Wie war die Arbeit mit ihr? Wie sah Ihre 

Zusammenarbeit aus? 

 

Ich hatte vom ersten Moment der Leseprobe an ein starkes Vertrauen zu Luna Wedler und war 

über die Besetzung mehr als glücklich. Ich habe mich oft an ihrem intuitiven Erfassen von 

Situationen orientiert.  

 

Was haben Sie beim Dreh als größte Herausforderung empfunden? Gibt es eine 

besondere, eine bleibende Erinnerung? 

 

Die größte Herausforderung waren die Zeitsprünge, mit denen wir bei den Dreharbeiten fertig 

werden müssten. Es gab nur selten chronologische Abläufe, und das war sowohl in Bezug auf 

die Krankheitsgeschichte von Helmut kompliziert, als auch für die stark wechselnde 

Stimmungslage zwischen Paula und Helmut.   

 

Was soll das Publikum mitnehmen aus MARIANENGRABEN? Worüber sollen die 

Menschen sprechen, die das Kino verlassen, wie sollen sie sich fühlen? 

 

Es ist eine Geschichte, bei der man erleben kann, wie wichtig es ist, sich selbst verzeihen zu 

können. Zu sehen, wie ein alter Mann eine junge Frau aus dem Tunnel ihrer Lebensmüdigkeit 

herausholt, ist eine starke Erzählung über den Zusammenhalt zwischen den Generationen und 

Geschlechtern. Im Grunde ist das Ganze eine tiefe und einzigartige Liebesgeschichte jenseits 

von Sexualität und körperlichem Begehren. Es ist eine Entdeckungsreise von zwei Seelen, die 

gegenseitig Harmonie finden, und es ist bezeichnend, dass die Gegenwart der Toten und das 

langsame Sterben Helmuts die Annäherung der beiden erleichtern.  

 

Übrigens hoffe ich, dass der Film zeigt, dass es auch in der Trauer urkomische Momente gibt, 

die einem ermöglichen, über sich selbst zu lachen.  
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Vor der Kamera 

 

Luna Wedler (Paula) 

 

LUNA WEDLER wurde 1999 in Zürich geboren. Bereits im Alter von 14 Jahren besuchte sie 

ihr erstes Casting für Nikolaus Hilbers Kinofilm AMATEUR TEENS (2015) und bekam prompt 

die Rolle der Milena. Daraufhin folgte LINA LIEBT (2015) von Mike Schaerer. 

 

2016 begann Luna Wedler ihre Ausbildung an der European Film Actor School in Zürich, die 

sie 2018 erfolgreich abschloss. Im gleichen Jahr drehte sie die Kinofilme DER LÄUFER von 

Hannes Baumgartner und FLITZER von Peter Luisi, sowie BLUE MY MIND von Lisa 

Brühlmann, in dem sie ihre erste Hauptrolle spielte und der auf zahlreichen Festivals 

ausgezeichnet wurde. Anfang 2017 stand Wedler für die europäische Serie „The Team“ 

gemeinsam mit Jürgen Vogel vor der Kamera, sowie für den Fernsehfilm „Zwiespalt“ unter der 

Regie von Barbara Kulcsar und den Kinofilm BEAST von Lorenz Merz. Darauf folgte im 

Herbst 2017 der Dreh für den Kinofilm DAS SCHÖNSTE MÄDCHEN DER WELT in Berlin. 

Unter der Regie von Aron Lehmann übernahm Luna Wedler die Hauptrolle der Roxy. Auf der 

Berlinale 2018 wurde die Schauspielerin als „European Shooting Star“ von der European Film 

Promotion ausgezeichnet. Ebenfalls 2018 erhielt sie den Schweizer Filmpreis als Beste 

Hauptdarstellerin für BLUE MY MIND. Im Anschluss stand sie für den Kinofilm DEM 

HORIZONT SO NAH (2019) von Tim Trachte vor der Kamera.  

 

2019 drehte Luna Wedler unter der Regie von Neele Leana Vollmar die Verfilmung des 

Erfolgsromans AUERHAUS von Autor Bov Bjerg. Die Schauspielerin übernahm die 

Hauptrolle in der neuen Netflix-Serie „Biohackers“, deren zweite Staffel im Juli 2021 

veröffentlicht wurde. Ebenfalls 2021 war sie in der weiblichen Hauptrolle in Christian 

Schwochows Berlinale-Special-Beitrag JE SUIS KARL an der Seite von Jannis Niewöhner zu 

erleben. Mit dem gefeierten Instagram-Projekt @ichbinsophiescholl sorgte sie für Aufsehen. 

Sie gehörte zum Cast von Ildikó Enyedis Cannes-Wettbewerbsbeitrag DIE GESCHICHTE 

MEINER FRAU (2021). Im folgenden Jahr war sie in Maggie Perens DER PASSFÄLSCHER 

(2022) an der Seite von Louis Hofmann zu sehen, der beim Berlinale Gala Special Weltpremiere 

feierte, sowie in der Otfried-Preußler-Adaption DER RÄUBER HOTZENPLOTZ (2022) von 

Michael Krummenacher. Unlängst gehörte Luna Wedler zum Ensemble der im Kino 

erfolgreichen Bestselleradaption WAS WIR VON HIER AUS SEHEN KÖNNEN (2022) von 

Aron Lehmann. 

 

Zuletzt folgten eine prägnante Nebenrolle in Margarethe von Trottas INGEBORG 

BACHMANN – Reise in die Wüste (2023) und JAKOBS ROSS (2023) von Katalin Gedrös. In 

den Schweizer Kinos sieht man sie aktuell in einer der Hauptrollen des neuen Films von 

Michael Krummenacher, LANDESVERRÄTER (2024). Bereits abgedreht sind Rollen in 

ALLEGRO PASTELL (2025) von Anna Roller und SIE GLAUBEN AN ENGEL, HERR 

DWORAK? (2025) von Nicolas Steiner. Dazu kommt noch ein Part in der neuen Arbeit von 

Ildikó Enyedi, STILLE FREUNDIN (2025). 
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Edgar Selge (Helmut) 

 

EDGAR SELGE, geboren am 27. März 1948 in Brilon, studierte in München und Dublin 

Philosophie und Germanistik, anschließend Schauspielerei an der Otto-Falckenberg-Schule in 

München, Abschluss 1975. Von 1975 bis 1979 war er Ensemblemitglied am Schillertheater 

Berlin, anschließend bis 1996 festes Mitglied der Kammerspiele München. Außerdem gastierte 

er unter anderem am Burgtheater Wien und am Schauspielhaus Zürich. Furore machte seine 

Verkörperung von Goethes „Faust“ am Hamburger Schauspielhaus in der Inszenierung von Jan 

Bosse im Jahr 2004. 

 

1982 stand er erstmals vor der Filmkamera, in dem Gemeinschaftsprojekt KRIEG UND 

FRIEDEN (1982) von Alexander Kluge, Volker Schlöndorff, Stefan Aust und Axel Engstfeld 

vor der Kamera. Es folgten ab Mitte der Achtzigerjahre zahlreiche Auftritte besonders in TV-

Filmen und Serien, zum Beispiel „Kir Royal“ (1986) von Helmut Dietl, doch auch Kinorollen 

wie etwa IM KREIS DER LIEBEN (1991) von Hermine Huntgeburth und ABGETRIEBEN 

(1992) von Norbert Kückelmann. 

 

Für Klaus Krämers Komödie DREI CHINESEN MIT DEM KONTRABASS wurde er mit dem 

Deutschen Filmpreis 2000 für die beste Nebenrolle ausgezeichnet. Dazu kamen starke Auftritte 

in Oliver Hirschbiegels DAS EXPERIMENT und Oskar Roehlers SUCK MY DICK (beide 

2001). Weitere Kinorollen hatte er unter anderem in den Komödien IM SCHWITZKASTEN 

(2005) von Eoin Moore und REINE GESCHMACKSACHE (2007) von Ingo Rasper. 

 

Seit 1998 verkörpert Selge Kriminalhauptkommissar Jürgen Tauber im „Polizeiruf 110“ des 

Bayerischen Rundfunks, eine Rolle, die ihn auch bei einem breiten Publikum sehr populär 

machte. Für diese Rolle wurde er bereits zweimal mit dem deutschen Fernsehpreis 

ausgezeichnet. Für die Episode „Der scharlachrote Engel“, inszeniert von Dominik Graf, erhielt 

er gemeinsam mit dem Regisseur und seinen Mitdarstellerinnen Michaela May und Nina 

Kunzendorf 2006 den Adolf-Grimme-Preis in Gold. 2007 wurde Selge mit der Goldenen 

Kamera als Bester Deutscher Schauspieler ausgezeichnet. Ebenfalls 2007 erhielten Selge und 

Graf einen weiteren Grimme-Preis für die „Polizeiruf 110“-Folge „Er sollte tot ...“. Zudem ein 

Bayerischer Fernsehpreis, wie auch im Folgejahr für die TV-Komödie „Angsthasen“. 

 

Viel Lob gab es in der Folge für Marco Mittelstaedts IM NÄCHSTEN LEBEN (2008), der 

Polit-Satire DER GROSSE KATER (2008) und der Hauptrolle von Chris Kraus’ POLL (2009), 

geehrt mit dem Bayerischen Filmpreis 2010. Dazu kommen Friedemann Fromms „Hannas 

Entscheidung“, „Bankraub für Anfänger“, „Rotkäppchen“ sowie die Kinoarbeiten LUDWIG 

II. (2012) von Peter Sehr und Marie Noëlle, David Wnendts FEUCHTGEBIETE (2013), die 

internationale Produktion INSIDE WIKILEAKS - DIE FÜNFTE GEWALT (2013) von Bill 

Condon, die Komödie MISS SIXTY (2014) von Sigrid Hoerner. Mit „Ein blinder Held - Die 

Liebe des Otto Weidt“ von Kai Christiansen, Matti Geschonnecks „Das Zeugenhaus“ und „Ein 

großer Aufbruch“, „Der Fall Barschel“ von Kilian Riedhof, „Nie mehr wie immer“ von Petra 

Katharina Wagner, „So auf Erden“ von Till Endemann, „Unterwerfung“ von Titus Selge, „Das 

Geheimnis der Freiheit“ von Dror Zahavi, „Ökozid“ von Andres Veiel und „Honecker und der 

Pastor“ von Jan Josef Liefers folgen im Anschluss hochkarätige Fernseharbeiten, während sich 
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Selge im Kino eher rar macht: Nach BACH IN BRAZIL (2015) von Ansgar Ahlers dauert es 

sieben Jahre, bis man ihn in AUS MEINER HAUT (2022) von Alex Schaad wieder auf der 

großen Leinwand sieht.  

 

Auch im Theater kann Edgar Selge Erfolge feiern. 2016 wurde er für seine Rolle in 

„Unterwerfung“ am Deutschen Schauspielhaus Hamburg von der Zeitschrift Theater heute zum 

Schauspieler des Jahres gekürt; zudem erhielt er den Deutschen Theaterpreis Der Faust und den 

Rolf-Mares-Preis. 

 

2021 erschien Selges literarisches Debüt, das autofiktionale Buch „Hast du uns endlich 

gefunden“. 

 

 

 

 

 
Helmut (Edgar Selge) © Oliver Oppitz_Alamode Film 
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Hinter der Kamera 

 

Eileen Byrne (Drehbuch & Regie) 

 

Als Tochter einer deutschen Mutter und eines französisch-schottischen Vaters wurde EILEEN 

BYRNE 1984 in Luxemburg geboren. Bereits als Teenager begann sie, erste Theaterstücke und 

Musicals zu schreiben und zu inszenieren. Nach ihrem Europäischen Abitur absolvierte sie 

mehrere Praktika bei Filmproduktionen in Luxemburg und begann 2006 als Script Supervisor 

zu arbeiten. 

 

Nach ihrem Studium der Darstellenden Kunst an der University of Winchester und Theater-, 

Musik- und Kunstgeschichte an der Universität München begann sie 2007 ein Studium der 

Filmregie an der Hochschule für Fernsehen und Film München. 2012/13 absolvierte sie einen 

zusätzlichen Masterstudiengang in Regie an der Filmhochschule Toulouse. 

 

Während ihres Studiums drehte sie mehrere Kurzfilme, die für Festivals in verschiedenen 

Ländern ausgewählt wurden. Ihr Abschlussfilm „Touch Me“ wurde für die Student Academy 

Awards und die First Steps Awards nominiert und lief auf dem Camerimage Int. Film Festival, 

dem Max Ophüls Preis und wurde in Palm Springs gezeigt. 

 

„Kayane“, eine Folge der Dokumentarserie „Ex Aequo“, wurde 2021 auf France TV und RTL 

Luxemburg ausgestrahlt. Ihre Episode der Dokumentarserie „Brotrebellen“ folgte im Juni 2021 

auf ARTE. Seitdem hat sie zwei weitere komödiantische Kurzfilme gedreht, für die sie die 

Geschichten per Improvisation erarbeitet hat: „Der Quickie“ (2022) und „Kannerspill“ (2024). 

 

 

Jasmin Schreiber (Romanvorlage) 

 

JASMIN SCHREIBER, geboren und aufgewachsen in Frankfurt am Main, ist Biologin, 

Schriftstellerin und Wissenschaftsjournalistin. Nach dem Abitur studierte sie Biologie mit 

Schwerpunkt Zoologie in Marburg und Wien. Wissenschaftlich befasst sie sich mit 

Biodiversität und Entomologie und forscht an Kurzflügelkäfern, schriftstellerisch konzentriert 

sie sich auf Romane und populäre Sachbücher über Natur und Wissenschaft. Neben ihrer 

wissenschaftlichen und schriftstellerischen Arbeit schreibt sie für Magazine, Fernsehformate 

und Hörfunkanstalten, zudem ist sie Co-Host der Podcasts „Bugtales.fm“ und "Erlebnis Erde" 

und verfasst die Mail-Kolumne „Schreibers Naturarium“. 

  

Nach ihrem Debüt-Bestseller „Marianengraben“ (2020) folgten die Romane „Der Mauersegler“ 

(2021) und „Endling“ (2023), die alle bei Eichborn erschienen sind. 2021 erschien ihr erstes 

Sachbuch „Abschied von Hermine“ (Goldmann), gefolgt von „Biodiversität: 100 Seiten“ 

(2022, Reclam), „Schreibers Naturarium“ (2023, Eichborn) und „Liebe, Sex und Erblichkeit“ 

(2024, Eichborn). Zudem übersetzt sie Romane und Sachbücher. 
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Petra Korner (Bildgestaltung) 

 

PETRA KORNER wuchs zwischen Wien und dem Südwesten Frankreichs auf. Schon früh 

interessierte sie sich für die Filmkunst und zog nach New York City, um an der NYU's Tisch 

School of Arts Film zu studieren, wo sie mit einem BFA abschloss. Anschließend erhielt sie 

eine zusätzliche Ausbildung an der Tschechischen Nationalen Filmakademie (FAMU) in Prag 

und an den Maine Photographic Workshops. 

 

Nachdem sie einige Jahre sowohl in der Kamera- als auch in der Beleuchtungsabteilung 

gearbeitet hatte, erwarb sie ihren MFA in Cinematography am renommierten American Film 

Institute (AFI) in LA. 

 

Zu den amerikanischen Spielfilmen, die Korner gedreht hat, gehört THE WACKNESS – 

VERRÜCKT SEIN IST RELATIV (2008) mit Sir Ben Kingsley, Famke Jansen und Mary-Kate 

Olsen in den Hauptrollen; Gregor Jordans INFORMERS (2008), Wes Cravens Horrorfilm MY 

SOUL TO TAKE (2009), sowie den von der Kritik gefeierten THE ROAD DANCE (2021). 

Vier ihrer Spielfilme liefen im Wettbewerb des Sundance Film Festivals, zwei davon wurden 

mit dem Dramatic Audience Award ausgezeichnet. 

 

In den letzten Jahren wurde Petra Korner zu einer der meistbeschäftigten Bildgestalterinnen im 

Serienbereich und war beteiligt an einer Reihe der größten Serienformate der letzten Jahre, 

darunter „A Discovery of Witches“, „Der Brief für den König“, „His Dark Materials“ und 

„Shadow and Bone: Legenden der Grisha“. 

 

Für ihre Leistungen wurde Petra Korner bei den WIF Awards in Hollywood mit dem Kodak 

Vision Award ausgezeichnet. Ihr Name stand in diesem Jahr auf der Liste der „Ten 

Cinematographers to Watch“ von Variety an erster Stelle. 

 

Petra Korner hat in New York, Paris, London, Los Angeles, Buenos Aires und Wien gelebt. 

Mehr als zwei Jahrzehnte auf der ganzen Welt haben dazu geführt, dass sie perfekt dreisprachig 

in Deutsch, Französisch und Englisch ist und auch nahezu fließend Spanisch spricht. Obwohl 

sie wieder in Europa lebt, arbeitet sie weiterhin in Los Angeles und New York und dreht 

hochwertige Werbespots, TV-Dramen und Spielfilme auf der ganzen Welt. 

 

Petra ist stimmberechtigtes Mitglied der British Academy, BAFTA, Mitglied der International 

Cinematographers Guild Hollywood sowie der AAC (Austrian Society of Cinematographers). 
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SAMSA FILM (Produktion) 

 

SAMSA FILM wurde 1986 in Luxemburg gegründet und wird von Bernard Michaux, Jani 

Thiltges und Claude Waringo geleitet. Das Unternehmen, das seinen Sitz in Bertrange hat, 

produzierte bereits zahlreiche lokale und internationale preisgekrönte Spielfilme, Dokumentar- 

und Kurzfilme sowie TV-Shows, darunter TEL AVIV ON FIRE (2018) von Sameh Zoabi, DIE 

RUHELOSEN (2021) und EIN SCHWEIGEN (2023) von Joachim Lafosse, WO IST ANNE 

FRANK (2021) von Ari Folman oder CAPITANI (seit 2019) von Christophe Wagner. Einige 

der Produktionen von Samsa Film wurden auf internationalen Festivals wie den Filmfestspielen 

von Cannes, der Berlinale, den Internationalen Filmfestspielen von Venedig oder dem Toronto 

International Film Festival gezeigt. Der Film COLECTIV (2020) wurde 2021 für zwei Oscars 

nominiert. Einen besonders großen Erfolg landete Samsa Film mit CORSAGE (2022) von 

Marie Kreutzer mit Vicky Krieps in der Hauptrolle.  

 

 

 

 

 
Paula (Luna Wedler) und Helmut (Edgar Selge) © Oliver Oppitz_Alamode Film 

 

 


